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Steber hebelfpalter!
Sluë Oberriet toerben folgenbe ertjebenbe

SBorte über einen beborftefjenbctt ©cfjtoin*
gertag berichtet. 3Jcan börs unb ftaune über
beu fjofjen, eblen ©til, ber in jenen ©auen
fdjon eingebürgert ju fein fdjeint, unb au
bem fidj mandjer grofeftäbtifdjc 2ßublijift
ein SieifPiel netjmen tonnte.

© dt) to i n g e r t a g. Scadjbem nebft bent

bürgerlichen 33et)alten ber ©emeiubefUbeneu

tu unferer Saubeëgegettb ber gcftraufdj ficb,

ermattet pr tooljlgcgönnten ftummen 9füt)c
gelegt fjat, fo ift boaj baê geftleben biefer
©aifon noctj nidjt PoEenbê erfajlafft, fon»

bern toiE nodjeinmaf ju feiner befdjeibenen

©eltuttg lommcn; eine SSegleiterfcfjetnung

fdjmüät inbeffen basfelbe auê alt=fjiftorifdjem
Sßertoanbtentume ausgeübt fdjon im
alten Olrjmp unb mäcfjtig ertjatteu unb ge»

pflegt im intterften |>erjen unferes ©djtoei»
jcrlanbes bie trabitionelle Sluëmeffung
ber bte mettfdjlidje Énergie untertjaltettben
unb förbernben Äraftbilbung au motjlgc»
bauten ©eftalten. teê ift bieê ber unferm
Sorfe gefdjenfte 9ttjeiutalifdj=Oberlättbtfctje
^djiotngertag, oom 4. ePent. 11. ©ept., ber

tu feinem Strbettsprogramm unb in feinem
^tele bett fonft argntofjnifdj bejetdjneten
titjarafter toieber eineê gefttageë, tröftlidj
mtlbert. Saju toeifj bas tätige Organifa»
ttonëïotnitee eine Sjeranftaltuttg ju bilben,
toeldje ben gelabenen £>erfules" greube,
unb bem Sorfe tefjrung perfdjafft."

©djöner tonnte |oldjeê toirfltctj nietjt ge»

fagt toerben. u$t

*
teine ganä gefätjrlictje ©acfje fdjeinen bie

©djmetj. ©ajtoimm»sllcetfterfdjafteu in SIrofa
gemefen ju fein, lefen toir bodj im Siericrjt
einer un]erer gröfeten ©djtoetjerjeitungen:
©oniitag oormittag tjalb jebn Utjr began»

nett bie itäntpfe um bie ©ajtoetjer iDietfter»

fdjäft. tein uadjtltctjeë ©etottter tjatte tootjl
öte üuft, nidjt aber bte SBaffertemperatur
ertjeblta) oermittbert." Ob bie SJermin»

berung ber Suft Opfer geforbert tjat, toirb
niajt gemelbet. tes euipriefjlt ftüj, bei toei»

terett todjmimntmetttampfen in ütrofa ©auer»

ftoffaftoarate für ©djmimmer unb ^ufdjauer
oerettjufteEen. §ängt bie Sjermtnöerung
ber Suft mtt bem Suftöebarf bes iturortes
jufammen y importieren bie Slrofer itjre, ja
oefanntltctj teure, aber auerfaunt gute Suft
am tenbe nacb, ausmärts? Ober tjat bie,

fonft mie gemelbet gute Orgautfatiott gerabe
oet btefem lotdjttgen Sßunfte berfagtv gür
genauere S3erttt)te mären toir bantbar.

*
Sanbernxttfampf

®eutfcblanb=@4)tr>ei§

Diefer in Süffelborf burctjgefütjrte Sän»

bertoettfampf murbe bon ben fctjtoeijertfctjen
Xieidjtattjteten glatt berloren. iiein SBunber.
Senn Unmögltajes follte auaj bon unfern
Sltljleten nietjt berlangt toerben. SBäfjrenb
nämlidj bie beutfdjen Slttjtetett Per ^öcüjn

nadj Süffelborf gefüfjrt tourben, mufjte bie

fdjmetjertfdje SJcannfctjaft laut ber gufe»
ball« unb Slttjletit^eitung" auf bem ©djie»
neuftrang naaj Süffelborf rollen". 33on Sia»

fei naaj Süffelborf rollen unb bann einen

SänberfamPf getoinnen, bürfte für bie

Sltljleten aEerbingë unmöglich, fein, teine

Sieumatjl bes SJorftanbes beë Sltfjletiïber»
baubes bürfte unumgänglictj nottoenbig fein.

Der Artist als Hausfrauenhilfe
Söndagsnisse Strix, Stockholm

$ergaloppiert
©efdjäftsljerr (jum Slitgeftelltcn): Sagen

©ie, §>err SBinbler, mau fjört in ber legten
3eit allerlei ïuriofe ©efdjidjten über ©ie."

Soramiê: ftd) Ijoffc, ©ie toerben bem

©efdjtoäfj feinen ©tauben fdjenfen; bie
£>älfte ber Sügen, toeldje meine îîadjbarn
über midj berbretten, finb untoatjr." *

®er 58ombeMüurf

ou Slmerifa ift ein Uurerfjt gefctjelj'u,
Ober beffer, es i ft nicfjt, eê follte!
ftn Siafel ïam es aus biefem ©runb
$u einer fleinen 3teboIte.

Senn 33afel toar bie ,/Jcädjfte" bam,
Surdj eigene Sat ju räetjen,
SBas in Slmerifa bein atj' gefdjetj'tt!
©o fam'ê ju bem S3ombenberbredjen.

Sas Urteil jenfeitê beê Ojeanê
£>at biele erboft unb bertounbert.
teê bradjte jtoei 2Jîcnfdjen in Sebenëgefafjr,
Sie S3ombe in S3afel tj u n b e r t

SSerirrter ©inn, berblenbeter Sor,
Ser f o benft ju bienen bent 9ied)tc!
teilt tlnmenfcfj, ber ben S3erftanb berlor,
Sem Seufel fid) fdjenfte jum Snedjte!

* JtoK

£)er erfte ©ebanfe

Sie Jungfer S3erttja foflte toirflidj nidjt
fingen. Ser Softor tjat eê ifjr ûbrigenë ber»

boten."
,,©o! SBoljnt er in ber Srätje?"

^ctücttfc^cö ®cplanfel
einer fleinen Leitung ber ©tabt $ü-

ridj laë mau: S3ci ber TOünfterfätjre in
S3afcl tourbe eine 55 6U jäfjrige toeib»
ï i dt) e 2 e i cfj e auë bem 3tt)ein gejogett."
tein tjödjft rcfbeftableë Sllter für eine Seictje

befonberê für eine toeiblidje.
*

ftn einem anbern $nferat auê einer an»

bem S3randje toirb ein ge bilb et er
jüngerer §err ober Sefjrer" ge»

fudjt. Seiber ftefjt nidjt babei, toarum ber

Sefjrer, faEê er gefunben toirb, nidjt ge»

bilbet ju fein braudjt. Ober foE man biel»

leidjt berftetjen, ba| ein gebilbeter Setjrer
gefudjt toirb? Sie ©adje bleibt auf jeben

gall ttidjt ganj fo einfadj.
*

Otjne itommentar fjtngegen fdjeint fol»

geube sJcotij einer anbern Stargatter Leitung
oerftäitblidj ju fein: Sienëtag SSorntittag

fPielten finber ant Steufjufer. Saë brei»

jäfjrige ,Utnb beê ft. SB. fiel fjinein ." teê

muß fetjr gefätjrlidj fein, toenn man inë

Steufutfer tjineinfäEt.
*

Stuê ©erbien beridjteten bie ©djtoeijer»
blätter, baf3 bort gegen 60 Ouabratmeter,
atfo ungetjeure SBalbîomPleje
bom geuer bertoüftet toorben finb. 9îun,

gar fo ju jammern braudjen toir über biefe

60 Ouabratmeter fidjer nidjt. Serartige
ungetjeure SBalbfomPleje" trifft man bei

unê nodj auf ©djritt unb Sritt.

ftn Socarno mufete fürjliaj ein ©djie0ett
im ©tanb 93oëco £yfotino abgefagt toerben,
toeil eê regnete unb bic feiger, toie bie 3eU

tung berichtete, mit b e tt g ü fs e n fort»
toäfjrenb im SBaffer fjätten jei*
gen müffen." teê fajeint fief) ba um
ettoaê ganj teigentûmlictjeë ju tjanbeln. S3et

unê jeigt man mit ber $eEe, bie man in
ber §anb Ijält. ftm Seffin unten braudjen
fie bie §änbe matjrfdjeinlidj jum ©Pielen
unb Steben, fobafj fie mit ben güfeen jeigen.
SBarum aber im SBaffer? Sa ïann man
boaj nicfjtê fetjen? ^auiwum
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Lieber Nebelspalter!
Aus Oberriet werden folgende erhebende

Worte über einen bevorstehende» Schwingertag

berichtet. Man höre uird staune über
dcu hohen, edlen Stil, der in jenen Gauen
schon eingebürgert zu sein scheint, und an
dein sich mancher großstädtische Publizist
ein Beispiel nehmen könnte.

S ch w i n g e r t a g. Nachdem nebst dem

bürgerlichen Behalten der Gemeindekilbenen
in unserer Lanoesgegeud der Festrausch sich

ermattet zur wohlgegönnten stummen Ruhe
gelegt hat, so ist doch das Festleben dieser

Saison noch nicht vollends erschlafft,
sondern will nocheinmal zu seiner bescheidenen

Geltung kommen; eine Begleiterscheinung
schmückt indessen dasselbe aus alt-historischem
Verwandtentume ausgeübt schon im
alten Olymp und mächtig erhalten und
gepflegt im innersten Herzen uuseres Schwei-
zeriandes die traditionelle Ausmessung
der die menschliche Energie unterhaltenden
und fördernden Kraftbildung an wohlgebauten

Gestalten. Es ist dies der unserm
Dorfe geschenkte Rheintalisch-Oberländische
àhwingerlag, vom 4. event. 11. Sept., der

>n feinem Arbeitsprogramm und in seinem

Ziele den fönst argwöhnisch bezeichneten

Charakter wieder eines Festtages, tröstlich
mildert. Dazu weiß das tätige
Organisationskomitee eine Beranstaltung zn bilden,
welche den geladenen Herkules" Freude,
und dem Dorfe Ehrung verschafft."

Schöner könnte solches wirklich nicht
gesagt werden. uz>

»

Eine ganz gefährliche Sache scheinen die

Schweiz. SaMimm-Meisterschaften in Arosa
gewesen zu fein, lesen wir doch im Bericht
einer unserer größten Schweizerzeitungen:
Sonntag vormittag halb zehn Uhr begannen

die kämpfe um die Schweizer Meisterschaft.

Ein nächtliches Gewitter hatte Wohl
oie Luft, nicht aber die Wassertemperatur
erheblich vermindert." Ob die Verminderung

der Luft Opfer gefordert hat, wird
uichl gemeldet. Es eiuppehlt sich, vei
weiteren ischwimmwettkämpsen in Arosa
Sauerstoffapparate für Schwimmer uud Zuschauer
oereitzustellen. Hängt die Verminderung
der Luft mit dem Luftbedarf des Kurortes
zusammen? exportieren die Aroser ihre, ja
vekanntlich teure, aber anerkannt gute Lust
ani Ende nach auswärts? Oder hat die,

soust wie gemeldet gute Organisation gerade
oei diesem wichtigen Punkte versagt? Für
genauere Berichte wären wir dankbar.

«

Länderwettkampf

Deutschland-Schweiz

Dieser in Düsseldorf durchgeführte
Länderwettkampf wurde von den schweizerischen
Leichtathleten glatt verloren. Kein Wunder.
Tenn Unmögtiches sollte auch von unsern
Athleten nicht verlangt werden. Während
nämlich die deutschen Athleten per Bahn
nach Düsseldorf geführt wurden, mußte die
schweizerische Mannschaft laut der Fußball-

und Athletik-Zeitung" auf dem
Schienenstrang nach Düsseldorf rollen". Von Basel

nach Düsseldorf rollen und dann einen

Landerkampf gewinnen, dürfte für die

Athleten allerdings unmöglich sein. Eine
Neuwahl des Vorstandes des Athletikverbandes

dürfte unumgänglich notwendig sein.

Oer ^rtÌ8i als ^au8t>aueài1ke

Vergaloppiert
l^eschäflsherr (zum Augestellteii): Sagen

Sie, Herr Windler, man hört in der lel.nen

Zeit allerlei kuriose Geschichten über Sie."
Kommis: Jch hoffe, Sie werden dem

Geschwätz keinen Glauben schenken; die

Hälfte der Lügen, welche meiue Nachbarn
über mich verbreiten, sind unwahr." "

Der Bombenwurf
Fn Amerika ist ein Unrecht gescheh'n,
Oder besser, es i st nicht, es sollte!
^» Basel kam es aus diesem Grund
Zu einer kleinen Revolte.

Denn Basel war die Nächste" dazu,
Durch eigene Tat zu rächen,
Was in Amerika beinah' gescheh'n!
So kam's zu dem Bombenverbrechen.

Das Urteil jenseits des Ozeans
Hat viele erbost und verwundert.
Es brachte zwei Menschen in Lebensgefahr,
Die Bombe in Basel hundert!
Verirrter Sinn, verblendeter Tor,
Der so denkt zu dienen dem Rechte!
Ein Unmensch, der den Verstand verlor,
Dem Teufel sich schenkte zum Knechte!

Der erste Gedanke

Die Jungser Bertha sollte wirklich nicht
singeu. Der Doktor hat es ihr übrigens
verboten."

So! Wohnt er in der Nähe?"

Helvetisches Geplänkel

In einer kleinen Zeituug der Stadt Zm
rich las man: Bei der Münstersähre in
Basel wurde eine oö 6il jährige weibliche

Leiche aus dem Rhein gezogen."
Ein höchst respektables Alter für eine Leiche

besonders für eine weibliche.

Jn einem andern Inserat aus einer
andern Branche wird ein gebildeter
jüngerer Herr oder Lehrer"
gesucht. Leider steht uicht dabei, warum der

Lehrer, falls er gefunden wird, nicht
gebildet zu sein braucht. Oder soll man
vielleicht verstehen, daß ein gebildeter Lehrer
gesucht wird? Die Sache bleibt auf jeden

Fall nicht ganz so einfach.

Ohne Kommentar hingegen scheint
folgende Notiz einer andern Aargauer Zeitung
verständlich zu sein: Dienstag Vormittag
spielten Kinder am Reußufer. Das
dreijährige Kind des I. W. fiel hinein ." Es

muß sehr gefährlich sein, wenn man ins

Reußufer hineinfällt.

Aus Serbien berichteten die Schweizerblätter,

daß dort gegen Li) Quadratmeter,
also ungeheure Waldkomplexe
vom Feuer verwüstet worden sind. Nun,
gar so zu jammern brauchen wir über diese

6t) Quadratmeter sicher nicht. Derartige
ungeheure Waldkomplexe" trifft man bei

uns noch auf Schritt und Tritt.
»

Jn Locarno mußte kürzlich ein Schießen
im Stand Bosco Jsolino abgesagt werden,
weil es regnete und die Zeiger, wie die

Zeitung berichtete, mitdenFüßenfort-
während im Wasser hätten zeigen

müssen." Es scheint sich da um
etwas ganz Eigentümliches zu handeln. Bei
uns zeigt man mit der Kelle, die man in
der Hand hält. Im Tessin unten brauchen
sie die Hände wahrscheinlich zum Spielen
und Reden, sodaß sie mit den Füßen zeigen.
Warum aber im Wasser? Da kann man
doch nichts sehen? P-uiMh---
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